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Friedrich II. regierte nach ihr noch sechs Jahre. Er starb
im August 1786, in einem Alter von 74 Jahren, nack&amp;gt; 46jäh-
riger thatevreicher Regierung. Er hatte die erste große Was-
fenprobe mit den Hauptmächten Europas glücklich bestanden
und für Preußen den Rang einer Großmacht erkämpft. Ihm
folgte, da er selbst keine Kinder hatte, seines ältesten Bruders
Sohn, Friedrich Wilhelm ll., der bis zum Jahre 1797
regierte.

Vikruiidvicrzigstcr Abschnitt.
Orstcrrrlch unter Kaiser Joseph II. — Rußland unter der Kaiserin Äatha-
jg una II. - PelkNj Untergang — £d,toitin unter tun Kcnige Erf&amp;gt;av 111.

Jostlh II. (1765 — 1780) Schcn früh crtlnidcltc sch
sein oroßcr und iiojliocr Geist und cntmars hche Plane zur
künsticen Ungcßaltung seines Reiches. Hier herrschten ihm
ncch manche alte Boruriheile, manche alte Mißbräuche, die alle
sofort sollten abgcsicllt meiden. Mas Friedrich der Große für
Preußen nar, das mellte er sürScßcrrcich meiden. Nachdem
Tode seines Latcrs Franz !. (1765) hatte ihn seine Mutter
zum Mitrcacnten angenommen; allein erst ihr Tod ließ ihn
zur scibständigcn Regierung kommen. Mit glühendem Eifer
schritt er stt.1 zur rosäen Turäsührung seiner Jugcndplone.
Tie Zahl der Kleßer murde vermindert, und viele geistliche
Ctijtr naen zu ai deren Zmcckcn rcrmcndet; alle Standcsvor-
züec r nd Privilegien algcsäafst, die Leibeigenschaft in Böhmen
und W ahren ousgehelen^ die Schulen verbessert, und die Todes-
sirasc in Ctraiarbeit, besonders in Ziehen der Tonauschisfe,
ohne Unterschied der Person und des Standes verwandelt.
Seinen meitlär sigcn, an Sprache, Sitten und Einrichtungen
verschiedenen Staaten suö te er die möglich größte Einheit zu
geben und in Ungarn insbesondere die deutsche Sprache zur
herrschenden zu machen. Auch seinen Licblingeplan, die Er¬
oberung Bayerns zur Abrundung seines Reiches, hatte er noch
nicht ausgegeben; nur wollte er es jetzt durch Tausch gegen den
größten Theil der Niederlande, die Karl Theodor mit dem Ti-


